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EINSENDUNGEN: Drei Texte mit den Titeln: „Medea“, „Straußenei“ und „Winter“
Medea

Der Krieg ist vorbei, wenn die Soldaten das Land verlassen.

Gedankenreise auf der Flucht.

Wie ein Flüchtling seine Heimat sucht.

Niemand hilft mir. Wo kann ich was zu essen kaufen.

Wie weit muss ich jetzt noch laufen.

Der Krieg ist vorbei, wenn die Soldaten das Land verlassen.

Jeden Tag und jede Morgen,

mit meinen beiden Söhnen diese schweren Sorgen.

Im trojanischen Krieg laufen auch Soldaten.

Ich als Medea werde verraten.

Der Krieg ist vorbei, wenn die Soldaten das Land verlassen.

Hera die Böse, sie nimmt mich fest und verführt mich zur Gewalt.

Ich fühle kein Ende und keinen Halt.

Nun seht her wie ein armer Flüchtling lebt und wie er ist,

weil er viele Freunde die er liebt, vermisst.

Der Krieg ist vorbei, wenn die Soldaten das Land verlassen.

Wüsste ich für meine Kinder hier kein Versteck,

würde ich nicht finden einen weiten Weg.

Ich geh zu König Midas als Beschützer meiner Kinder.

Der Krieg ist vorbei, wenn die Soldaten das Land verlassen.

Straußenei

Draußen im Wald ganz tief drin ist ein Straußenei.

Es schlüpft heraus ein kleiner Strauß.

Wie ein mächtiger König sieht er aus.

Er hat ein graues und schwarzes Federkleid.

Die Sonne scheint, der Himmel strahlend blau

meine Federn die sind grau.

Nun sagt der Vogelstrauß, wie schön ist jetzt die

Frühlingszeit.

Auf einmal entsteht aus einem Straußenei 

eine große Seifenblase aus tausend Zellen.

Man kann sich das kaum vorstellen.

Aus tausend Zellen wurde ein Organ.

Es bildet sich eine Raupe dick und lang.

Nach einer weiten Reise durch den Wald 

kam ein Tausendfüssler zurück. 

Er erlebt ein großes Abenteuer, sagt 

ich hab acht Beine und bin ein Ungeheuer.

Im kalten Winter schlafe ich unter der Erde, 

damit ich im Frühling eine Seifenblase werde.

Wenn die Seifenblase wie ein Luftballon zerplatzt, 

bin ich geboren und das Straußenei im Wald ist verloren. 

Drinnen unter der Erde ist eine tiefe Höhle,

da bin ich versteckt.

Nun hab ich das kleine Abenteuer der Gentechnik entdeckt.

Aus einer Gentechnik der Seifenblase war ich geboren.

Dieser Tausendfüßler ist in der Seifenblase geboren.

Die Schale vom Straußenei  ist zersprungen. 

Die Geschichte ist gelungen.

Winter

Der wilde Wirbelwind im Winter kommt mit Saus und Braus

Fröhlich laufen die Kinder schnell hinaus.

Man zählt den Winter zur 4. Jahreszeit, 

denn die Winterlandschaft ist tief verschneit. 
Während der kalten Wintertage, der kalte Wintertemperaturen 

erkennt man im Winterwald vom Jäger die Spuren.

Der Wirbelwind bringt Winterstürme zum Schneetreiben, 

die Schneeflocken sitzen am Fensterbrett und an den Fensterscheiben. 

Tief verschneit sind nun die Bäume, nur dann erfüllt man in der Nacht die Winterträume.

Schigebiete in steile Hänge, viele Leute, viel Gedränge.

Jetzt im Winter gibt´s für Kinder einen Staunen und ein Schauen.

Kinder wollen draußen eine Schneeburg und einen Schneemann bauen. Wintersport ist lustig und gesund. Für Winterfreuden von Erwachsenen gibt´s einen guten Grund. 

Eiszapfen hängen an den Dächern der Häuser. Sie sind so klar wie Glas. Rodeln und Schlittschuhlaufen macht den Kindern einen Riesenspaß.

Wenn man Wintertage in den Winterferien zählt

liegt man krank im Bett

Die Grippe als Winterkrankheit ist im Winter ist gar nicht nett

In der guten warmen Stube beim offenen Kamin, flackert das Feuer lustig und fröhlich dahin.

Von den Autofahrern hört man ein Schimpfen und ein Klagen, dieses Glatteis müssen sie ertragen. 

Winterchaos auf den Strassen, das die Autofahrer schrecklich hassen. Auf dem Gehweg und auf der Straße bildet sich das Glatteis. Ältere Leute in der Stadt fürchten das Gehen. Jetzt im Winter muss man das verstehen.

Wintermonate die schnell verschwinden, sind auf dem Kalender zu finden. Während der kalten Winterszeit fällt der Schnee ganz weiß. Manche Frauen stricken Socken, draußen fallen aus düsteren Wolken dicke Flocken.

Wenn der Winter Abschied nimmt, kommt der Frühling ganz bestimmt.

